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JÄHRLICH 
MEHR ALS 

20
MILLIONEN

EURO

31
PROZENT 

für Modernisierung und 
Instandhaltung

weniger CO -Emissionen 
seit dem Jahr 2000

CO 
2

2

komplett 
modernisierte 

Wohnungen

5.400 

Bestands-
modernisierung

Zwei Drittel des Gebäudebestandes der BGW stammt aus den 1950er und 1960er 
Jahren. Die umfassende Modernisierung dieser Häuser ist seit langem der Auf­
gabenschwerpunkt des Unternehmens: Jährlich investiert die BGW mehr als 20 
Millionen Euro in Instandhaltungs- und Modernisierungsmaßnahmen, wobei der 
energetischen Sanierung eine besonders große Bedeutung zukommt. Seit dem Jahr 
2000 hat die BGW rund 5.400 Wohnungen an den jeweils gültigen Energiestandard 
und teilweise sogar darüber hinaus angepasst. Die umfangreichen Maßnahmen 
dienen zugleich der Aufwertung der Wohngebiete, dem Ressourcen- und Klima­
schutz sowie der Stärkung der Konjunktur und verbessern zudem die Wohnqualität 
der Mieterinnen und Mieter.

Dabei setzt die BGW keine Einzelmaßnahmen um, sondern modernisiert Zug um 
Zug ihre gesamten Quartiere. Zu den umfangreichen Maßnahmen gehören:  

Durch die energetische Komplettmodernisierung ihrer Gebäude erzielt die BGW 
eine jährliche Einsparung von rund 8.100 Tonnen CO2. Bezogen auf das Jahr 2000 
ergibt sich eine Verringerung der CO2-Emissionen von etwa 31 Prozent. Damit trägt 
die BGW erheblich dazu bei, das Nachhaltigkeitsziel der Stadt Bielefeld zu erfüllen.

senkt CO -Ausstoß um 31 Prozent

› Montage eines Wärmedämm-Verbundsystems an den Fassaden
› Austausch von Fenstern, Haus- und Kellertüren
› Erneuerung des Daches inkl. Wärmedämmung
› Einbau einer Kellerdecken- und Dachbodendämmung
› Neugestaltung der Treppenhäuser
› Prüfung und ggfs. Sanierung der Elektroinstallationen
› wenn möglich Umstellung auf eine Zentralheizung
› Anbau bzw. Erneuerung von Balkonen
› Neugestaltung der Außenanlagen

JÄHRLICHE 
EINSPARUNG VON  

8.100 
TONNEN
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ÜBER DIE 
KINDERTAGESSTÄTTEN 
HINAUS 
HAT DIE 
BGW WEITERE 
ANGEBOTE FÜR 
KINDER UND JUGENDLICHE 
GESCHAFFEN. 
DAZU 
GEHÖREN:

Die Zukunftskita beinhaltet auch ein Nachnutzungskonzept. 
Die Holzbauweise ermöglicht einen vergleichsweise einfachen 
Umbau, da man keine Wände abreißen, sondern sie abbauen 
und an anderer Stelle wieder einbauen kann. Sollte der Bedarf an 
Betreuungseinrichtungen für Kinder zurückgehen, ist dadurch 
beispielsweise eine Nutzung als Wohnungen, Büros, Stadtteilzentren 
oder für gewerbliche Freizeitangebote denkbar.  Auch ein Abriss 
wäre unbedenklich, da bei den Holzgebäuden kein Sondermüll 
entsteht und die Materialien bis auf wenige Ausnahmen wieder 
dem ökologischen Kreislauf zugeführt werden können. 

Bis zum Jahr 2021 hat die BGW in Bielefeld zwölf Kindertagesstätten 
nach dem Modell der Zukunftskita errichtet, zwei weitere hat 
sie im benachbarten Gütersloh gebaut. Außerhalb der Region 
Ostwestfalen-Lippe stieß das zukunftweisende Konzept ebenfalls 
auf großes Interesse: So sind auch in anderen deutschen 
Städten Kindertagesstätten auf der Grundlage der von der BGW 
entwickelten Pläne entstanden.

Stadtteiltreffs mit 
Hausaufgabenbetreuung und 
Freizeitangeboten

Wohnprojekte

Spiel -
wohnungen

Kindertagespflegeeinrichtungen
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davon auszugehen ist, dass der Bedarf an Plätzen mittelfristig 
zurückgeht, arbeiten die BGW und die Stadt Bielefeld daran, 
das Angebot zu verstetigen. Mit der Kava, einem Treffpunkt 
für Menschen in besonderen Lebenslagen, hat die BGW einen 
weiteren Baustein der Wohnungslosenhilfe geschaffen. Der 
Tagesaufenthalt, der in der Trägerschaft von Bethel.regional 
liegt, wird stark nachgefragt.  

An Langzeitwohnungslose mit besonderem Hilfebedarf 
richten sich die Angebote Pension plus und Wohnräume 
plus, bei denen die BGW mit dem Träger Gesellschaft für 
Sozialarbeit (GfS) zusammenarbeitet. Zielgruppe dieses 
betreuten Wohnens sind Menschen, die aufgrund komplexer 
Problemlagen wie etwa schweren psychischen Erkrankungen 
und Suchterkrankungen nicht aus eigener Kraft in der Lage 
sind, sich mit Wohnraum zu versorgen. 

Die BGW engagiert sich nicht nur in der Wohnungslosenhilfe, 
sondern bemüht sich vor allem auch darum, Wohnungsverlust 
möglichst durch Unterstützungsangebote zu  vermeiden. 
Dabei arbeitet sie eng mit der Mobilen Mieterhilfe von Bethel.
regional und der Fachstelle für Wohnungserhalt der Stadt 
Bielefeld zusammen.

Aufgrund ihrer langjährigen Erfahrung in der 
Heimbewirtschaftung erwies sich die BGW auch während 
der „Flüchtlingskrise“ 2015/16 als ebenso kompetenter wie 
verlässlicher Partner der Stadt Bielefeld. Bereits im Jahr 2014 
hatte die BGW eine ehemalige Wäschefabrik im Stadtteil 
Brackwede komplett umgebaut und dadurch 172 Plätze 
für geflüchtete Menschen geschaffen. Die räumlichen 
Voraussetzungen waren ideal, um die Unterbringung 
mit sozialen Angeboten zu unterstützen. So wird in dem 
benachbarten Gebäude eine Kindertagesstättengruppe 
betrieben. Zur Versorgung der in der Unterkunft lebenden 
Menschen mit Hausrat und Bekleidung sind zudem ein 
Möbellager und eine Kleiderausgabe eingerichtet worden. 
In den Händen der BGW lag seit Ende 2015 auch die 
Bewirtschaftung von bis zu 560 Plätzen für geflüchtete 
Menschen, die in ehemals von Angehörigen der britischen 
Streitkräfte genutzten Wohnungen geschaffen wurden. 
Darüber hinaus hat die BGW für geflüchtete Menschen zwei 
Wohnhäuser mit insgesamt 24 Wohnungen neu errichtet 
sowie die Bewirtschaftung von weiteren städtischen 
Unterkünften übernommen. Aktuell beschäftigt die 
BGW im Bereich der Heimbewirtschaftung, die an das 
Sozialmanagement angegliedert ist, 24 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter.
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Als Immobiliendienstleister muss die BGW 
nicht nur marktgängige Wohnungen anbieten, 
sondern sich auch durch einen hochwertigen 
Kundenservice auszeichnen. Dazu braucht man 
gut ausgebildete und motivierte Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter – sie sind das größte Kapital 
eines jeden Unternehmens. Um dies zu erreichen, 
bietet die BGW ihren Beschäftigten eine Vielzahl 
von Leistungen u.a. bei der Altersvorsorge, der 
Gesundheitsförderung und der Weiterbildung. 

Betriebliche Altersvorsorge..
Die betriebliche Altersvorsorge basiert 
auf zwei Säulen: Im Rahmen des 
Betriebsrentenstärkungsgesetzes unterstützt die 
BGW Gehaltsumwandlungen des Mitarbeiters 
zugunsten der Altersversorgung mit einem 
Zuschuss von 15 Prozent.  Aufgrund einer 
Betriebsvereinbarung erwirbt jeder Mitarbeiter 
nach fünfjähriger Betriebszugehörigkeit und nach 
Vollendung des 25. Lebensjahres einen Anspruch 
auf eine unverfallbare, insolvenzgesicherte 
Anwartschaft auf eine Betriebsrente.

Lebensarbeitszeitkonto..
Anfallende Überstunden können von den 
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen in ein 
Lebensarbeitszeitkonto eingebracht werden. 
Es ermöglicht zum Beispiel ein Sabbatical, die 
Überbrückung einer privaten Auszeit etwa für die 
Pflege eines Angehörigen oder einen früheren 
Renteneintritt. Es können bis zu 3.800 Stunden 
angesammelt werden, was einem Zeitraum von 
zwei Jahren entspricht.

Familienfreundlichkeit..
Die Nachhaltigkeitsstrategie der Stadt 
Bielefeld beinhaltet, durch die Schaffung 
einer familienfreundlichen Infrastruktur die 
Teilhabe am Arbeitsleben bis zum Jahr 2030 
signifikant zu steigern. Die Anzahl der Bielefelder 
Unternehmen, die mit dem Qualitätssiegel 
„Ausgezeichnet Familienfreundlich“ der Stadt 
Bielefeld und des Bielefelder Bündnisses für 
Familien ausgezeichnet sind, soll bis 2030 
deutlich zunehmen. Die BGW hat dieses Siegel 
bereits im Jahr 2014 erhalten. Zur besseren 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf gewährt die 
BGW ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
Zuschüsse zu den Kinderbetreuungskosten: 
Übernommen werden 50 Prozent der Kosten 
für die Betreuung in einer Kindertagesstätte 
oder bei einer Tagesmutter. Durch eine 
Kooperation mit der Bielefelder von Laer-Stiftung 
können Mitarbeiter mit einem besonderen 
Bedarf einen sogenannten Minimaxplatz mit 
umfangreicheren Betreuungszeiten in einer Kita 
in Anspruch nehmen. Das Angebot von flexibler 
Teilzeitbeschäftigung ermöglicht ebenfalls 
einen frühen Wiedereinstieg in den Beruf. 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der BGW, die 
Eltern geworden sind, bekommen anlässlich der 
Geburt ihres Kindes 1.000 Euro. 

BESCHÄFTIGTE DER 
BGW PROFITIEREN 
VON ZUSÄTZLICHEN 
LEISTUNGEN
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Der im Jahr 2010 entwickelte Deutsche Nachhal-
tigkeitskodex (DNK) bietet einen Rahmen für die 
Berichterstattung zu nichtfinanziellen Leistungen, 
der von Organisationen und Unternehmen jeder 
Größe und Rechtsform verwendet werden kann. 
Die Nachhaltigkeitsleistungen werden am Beispiel 
von 20 Kriterien in den Bereichen Strategie, Pro-
zessmanagement, Umwelt und Gesellschaft sicht-
bar gemacht.  

Der DNK eignet sich damit auch als Instrument 
zum Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements 
und ermöglicht eine professionelle und an offiziel-
len Kriterien orientierte Nachhaltigkeitsbericht-
erstattung.

Die DNK-Erklärung der BGW für das Berichtsjahr 
2021 finden Sie unter folgendem Link: https://
datenbank2.deutscher-nachhaltigkeitskodex.
de/Profile/CompanyProfile/14892/de/2021/dnk. 
Dort sind ergänzend Aspekte der nachhaltigen 
Unternehmensführung wie etwa die wesentlichen 
Handlungsfelder, personelle Verantwortlichkeiten 
und die Anspruchsgruppen beschrieben.

Strategie
Kriterien 1–4

Prozessmanagement
Kriterien 5–10

Umwelt
Kriterien 11–13

Gesellschaft
Kriterien 14–20

› �Strategische Analyse 
 und Maßnahmen

› �Wesentlichkeit

› �Ziele

› �Tiefe der 
 Wertschöpfungskette

› �Verantwortung
 Regeln und Prozesse

› ��Kontrolle

› �Anreizsyteme

› �Beteiligung von 
Anspruchsgruppen

› ��Innovations- und 
Produktmanagement

Der DNK ist hinterlegt mit 16 EFFAS- bzw. 28 GRI-Leisungsindikatoren (GRI SRS) 

› �Inanspruchnahme 
 natürlicher Ressourcen

› �Ressourcen-
 management

› Klimarelvante 
 Emissionen

› �Arbeitnehmerrechte

› Chancengerechtigkeit

› Qualifizierung

› Menschenrechte

› Gemeinwesen

› Polit. Einflussnahme

› Gesetzes-/Richtlinien-  
 konformes Verhalten

Nachhaltigkeitskonzept Nachhaltigkeitsaspekte






